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Computerspielpreis geht auch nach Heidelberg: Aus aller Welt S.15
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DIE ECKE

Bimbam
Dass die Kirche im Dorf bleiben muss,
istklar.NunhateinGerichtergänzt,dass
die Glocken in Holzkirchen bleiben. Im
gleichnamigen Dorf hatten zwei Zuge-
zogene gegen Kuhglocken geklagt. Man
muss das so sehen: Da zieht der lärm-
geplagte Städter ins Grüne und stellt
fest, dass die Illusion dörflicher Ruhe,
nun, eine Illusion war. Stattdessen: Auf-
sässiges Nutzvieh, das sich zur nächt-
lichen Ruhestörung zusammenrottet
und auf alle Immissionsschutznormen
pfeift. Also ehrlich. Was soll so ein Neu-
einwohner, in Stadt und Land, noch
aushalten? Hahnengeschrei vom Mist
(Geruchsbelästigung inklusive)? Wind-
rauschen an der Küste? Züge am Bahn-
hof? Oder gar Kneipenlärm im Amü-
sierviertel? Unerträglich. So überlastet
können Gerichte gar nicht sein, als dass
es sich dagegen nicht zu klagen lohnte.

AUS DER REGION

Thingstätte
wieder gesperrt

Heidelberg. (RNZ) Die Thingstätte bleibt
auch in diesem Jahr in der Walpurgisnacht
gesperrt. Wie bereits 2018 herrscht zwi-
schenDienstag,30.April, 14Uhr,undMitt-
woch, 1. Mai, 6 Uhr, ein Waldbetretungs-
verbot. Wer dagegen verstößt, kann mit
einer Geldbuße belegt werden. Mitarbeiter
der Polizei und der Stadt sowie weitere Si-
cherheitskräfte werden in der Walpurgis-
nacht vor Ort sein, um die Hauptwaldwege
zu sperren und zu kontrollieren. Die Thing-
stätte, wo in den Vorjahren bis zu 15 000
Menschen feierten, wird eingezäunt, an den
Zugangswegen zum Heiligenberg weisen
Hinweisschilder auf das Betretungsverbot
hin. Die Stadt zieht damit die Konsequen-
zen aus Vorfällen in der jüngeren Vergan-
genheit: 2017 gab es einen Schwerverletz-
tensowieeinenWaldbrand.

Hofmeir erzählt seine
Tuba-Geschichten

Heidelberg. (RNZ)
Der gebürtige
Münchner Andreas
Martin Hofmeir (F.:
dpa) hat die Tuba
hoffähig gemacht.
Den Brummbass aus
der Dorfblaskapelle
hob er auf Echo-
Klassik-Niveau und
arbeitet weiter am Image seines Blech-
blasinstruments. „Die Musik ist wahn-
sinnig komplex, die Harmonik vielfältig.
Aber trotzdem geht sie direkt unter die
Haut, eine Mischung zwischen Lebenslust
und Melancholie. Zum Mittanzen und Mit-
weinenzugleich“,sagtHofmeirimRNZett-
Interview, der am Samstag, 28. April, im
Mannheimer Capitol auftritt. > RNZett

Erste Geburt
nach Embryo-Gentest
Heidelberg. (sös) Große Begeisterung am
Heidelberg Uniklinikum: Erstmals kam
dort am 22. März ein Baby nach Präim-
plantationsdiagnostik (PID) zur Welt. Bei
dieser Technik wird das Erbgut eines Em-
bryos zunächst auf mögliche Krankhei-
ten untersucht, ehe dieser der Mutter in
die Gebärmutter eingepflanzt wird. Ent-
sprechende Behandlungen sind in
Deutschland seit 2011 unter strengen
Auflagen erlaubt. Das erste „PID-Baby“
wurde 2012 in Lübeck geboren.

Im Heidelberger Fall war es so, dass
beim Vater eine genetische Veränderung
festgestellt worden war, auf die mehrere
Fehlgeburten zurückzuführen waren. „Im
aktuellenFallkonntenwirderFamilieviel
Leid ersparen“, sagte der Mediziner Prof.
Dr. Claus R. Bartram.> SüdwestS.12

Verdacht auf Insiderhandel
Heidelberger Bluttest: PR-Rummel um die „Weltsensation“ könnte Hintermänner reich gemacht haben –

Kreis der Mitwisser ist groß – Staatsanwaltschaft Mannheim übernimmt Ermittlungen

VonKlausWelzelundSebastianRiemer

Heidelberg. Erst störte sich die Wissen-
schaftsgemeinde an der übertriebenen PR
für den Heidelberger Bluttest zur Brust-
krebsfrüherkennung – jetzt ermittelt die
Staatsanwaltschaft. Am Mittwoch über-
nahm die Schwerpunktstaatsanwaltschaft
für Wirtschaftskriminalität in Mannheim
die Ermittlungen der Heidelberger Kolle-
gen – „wegen der Größenordnung des Ver-
fahrens“, wie die RNZ aus Justizkreisen er-
fahren hat. Die Anweisung dazu erteilte die
GeneralstaatsanwaltschaftKarlsruhe.

Hintergrund der Ermittlungen soll
unter anderem der Verdacht auf Kursma-
nipulation und Insiderhandel mit Aktien
sein. Die „Bild“-Schlagzeile „Weltsensa-
tion aus Heidelberg“ könnte in diesem Sze-
nario eine gewichtige Rolle spielen, weil sie
womöglich den Kurs einer Aktie in China
beflügelt hat. Zwar gibt man sich bei der
Justiz bedeckt und verweist lediglich auf
erste Erkenntnisse durch die Bericht-
erstattung der RNZ – ermittelt wird
schließlich „in allen rechtlichen Belangen“.
Dennoch kam schnell der Verdacht auf,
dass hinter dem „Bluttest-Skandal“ im
Grunde ein Verstoß gegen das Wertpapier-
handelsgesetzsteckenkönnte.

Um das Ganze zu verstehen, muss man
sich mit dem Firmengeflecht beschäftigen,
das hinter der Ausgründung der Heiscreen
GmbH und der Heiscreen NKY GmbH an
der Uniklinik Heidelberg steckt. Die Hei-
screen NKY hat in China die Aufgabe,
Bluttests durchzuführen, um den Heidel-
berger Test auch fit zu machen für den asia-
tischen Markt. Beteiligt an der Firma Hei-
screen NKY ist unter anderem die chinesi-
sche Aktiengesellschaft NKY Medical Hol-

ding Ltd – ein Chemie- und Pharma-Kon-
zern. Eine Vereinbarung sieht vor, dass
NKY Medical den Bluttest vermarktet und
im Gegenzug Lizenzgebühren an das Uni-
klinikum Heidelberg zahlt. Wird der Test
ein Erfolg, winkt ein Milliardengeschäft,
mutmaßt zum Beispiel der Mannheimer
ÖkonomProfessorChristophSpengel.

Auffällig: Der Aktienkurs von NKY
Medical zeigt deutliche Parallelen zu den
Forschungsergebnissen in Heidelberg auf:
Als die Forscherin Rongxi Yang 2016 den
ersten Durchbruch meldete, wurde die Ak-
tieganzjähriggutgehandelt.Yanghatteden
Kontakt zwischen den Heidelbergern und

NKY Medical hergestellt. Im April 2017
merktedaszweiteTeamumdieProfessoren
Christof Sohn und Sarah Schott, dass die
alten Daten der ursprünglichen Testerfin-
derin so nicht reproduzierbar waren. Es
folgteeineAktienhandelsflaute.

Im November und Dezember 2018 wur-
den die Testergebnisse des neuen Forscher-
teams jedoch deutlich besser. Der Handel
nahm zu – der Kurs betrug zu diesem Zeit-
punkt aber immer noch nur rund 12 chine-
sische Yuan (heute 1,59 Euro). Der China-
Riese war damit unterbewertet. Im Januar
2019 erörterte die Firma Heiscreen GmbH
eine Veröffentlichung der Ergebnisse. Am
30. Januar wurde die PR-Kampagne be-
schlossen. Als am 21. Februar der Bluttest
auf dem Gynäkologenkongress in Düssel-
dorf vorgestellt wurde, und die „Bild“-Zei-

tung zeitgleich „Weltsensation“ titelte,
stieg der Kurs zunächst auf 14,22 chinesi-
sche Yuan. Der Höchststand in diesem Jahr
wurdemit22,52Yuanam25.Märzerreicht.

Ein Insiderhandel wäre gegeben, wenn
jemand, der Kenntnis von den zu erwar-
tenden Forschungsdurchbrüchen hatte,
Aktien gekauft und zugleich einen Vertrag
über einen späteren Verkauf abgeschlossen
hätte. Was für Laien kompliziert klingt,
„sind ganz übliche Kaufverträge an der
Börse“, erklärt Finanzwirtschaftler Spen-
gel.Und:„Wennjemandhierviel investiert,
kann man richtig Geld verdienen“. Aller-
dings: Insiderhandel wird in Deutschland
bestraft – auch wenn er in China begangen
wird. Bis zu fünf Jahre Haft oder eine Geld-
strafe drohen – falls die Übeltäter erwischt
werden. Nach diesen fahndet ab jetzt die
StaatsanwaltschaftMannheim.

Die Börse in Shenzhen, einer Provinz-
stadt bei Hongkong, gehört zur Sonder-
wirtschaftszone und ist deshalb für Nicht-
Chinesen ein wichtiger Handelsplatz. Das
könnten sich Mitwisser zunutze gemacht
haben. Und der Kreis derjenigen, die Be-
scheid wussten, ist groß: Neben diversen
Forschern waren auch der Vorstand des
Uniklinikums – der die PR-Kampagne eng
begleitete – und das Tochterunternehmen
Technology Transfer Heidelberg auf dem
Laufenden. Gut informiert war aber auch
der Unternehmer Jürgen Harder, der mit
39,2 Prozent an der Heiscreen GmbH be-
teiligt ist. Und schließlich war Harder-
Freund Kai Diekmann bei mehreren Tref-
fen in Heidelberg „aus Interesse“ dabei.
Diekmann war bis Ende 2015 Chefredak-
teur der „Bild“-Zeitung – und pflegt noch
immer engen Kontakt zu seinen ehemali-
genKollegen.> Heidelberg

Auffällige Parallele zwischen
Forschungsverlauf und Aktie

HEUTE

Nowitzki hört auf

Deutschlands Basketball-Superstar
Dirk Nowitzki (40) beendet nach 21
Jahren in der amerikanischen Profi-
liga seine Karriere. Der gebürtige
Würzburger hat 2011 als bislang ein-
ziger Deutscher den NBA-Titel ge-
holt. > Sport S. 23

Polizei rüstet gegen „Spucker“ auf
Kein Scherz, sondern die Reaktion auf
zunehmende Aggression: Künftig ge-
hören „Spuckschutzhauben“ zur
Polizeiausrüstung. > Südwest S. 12

„Frühling“ im Endspurt
Endspurt beim Musikfestival Heidel-
berger Frühling: Am Sonntag endet die
Saison mit einem Konzert in der
Stadthalle, die in den nächsten Jahren
saniert werden wird.> FeuilletonS.13

Das erste Foto
Noch nie wurde ein Schwarzes Loch
direkt gesehen. Das wollte ein For-
scherteam mit gleich acht Radiotele-
skopen ändern. Gestern präsentierten
die Astronomen ihr spektakuläres Er-
gebnis. > Aus aller Welt S. 15

Hinrichtungen werden seltener
Die Todesstrafe ist weltweit auf dem
Rückzug: Das berichtet Amnesty Inter-
national. Die meisten Hinrichtungen
finden im Iran und in Saudi-Arabien
statt – und in China.> PolitikS.19

Bedrohter Lebensraum
Holzfäller, Goldgräber und Groß-
grundbesitzer suchen im Amazonas-
Regenwald nach Land und Boden-
schätzen – und die Regierung ermun-
tert sie noch. > Politik S. 19

LOTTOZAHLEN

Gewinnzahlen 1, 4, 21, 22, 37, 39
Superzahl: 4
Spiel 77: 9 8 6 5 8 2 5
Super 6: 6 7 7 6 7 1

(Ohne Gewähr)

RNZ.DE

Wie Sie unseren Morgen-Newsletter
und Eilmeldungen per WhatsApp auf
Ihr Smartphone gesendet bekommen,
lesen Sie unter www.rnz.de/newsletter

FINANZMARKT

Dax: 11.905,91 Punkte (+0,47 %)
Gewinner: Wirecard (+1,87 %)
Verlierer: Deutsche Bank(-0,73 %)
Euro: 1,1279 (1,1277)
Dollar: 0,8866 (0,8868)

KALENDERBLATT

Geburtstage: Lisa Stansfield (53, brit. Sän-
gerin, „All Around the World“), Simone
Thomalla (54, dt. Schauspielerin)
Namenstag: Gemma, Rainer
Welttag: Welt-Parkinson-Tag

WETTER

Eine Mischung aus Son-
ne und Wolken. > S. 16
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Chaos-Brexit
wohl abgewendet

EU-Sondergipfel in Brüssel

Brüssel. (dpa) Der EU-Austritt Großbri-
tanniens wird wahrscheinlich abermals
verschoben und ein Chaos-Brexit am
Freitag gestoppt. Dies zeichnete sich am
Mittwoch beim EU-Krisengipfel in Brüs-
sel ab. Bundeskanzlerin Angela Merkel
und ihre EU-Kollegen berieten aber am
Abend noch die Länge der neuen Frist.
Die britische Premierministerin Theresa
May hat einen Aufschub bis zum 30. Juni
beantragt und will den Austritt noch vor
der Europawahl Ende Mai geordnet
schaffen. Merkel erwartete indes eine
monatelange Verschiebung. Bei ihrer
Ankunft in Brüssel erinnerte die Kanz-
lerin an die historische Verantwortung
und das Eigeninteresse der EU.

Netanjahu-Lager
siegt in Israel

Jerusalem. (dpa) Nach seinem Erfolg bei
der Parlamentswahl in Israel steht der
rechtskonservative Regierungschef Ben-
jamin Netanjahu (69) vor seiner fünften
Amtszeit. Netanjahus rechtskonservati-
ver Likud habe 35 von 120 Mandaten er-
halten, genau so viele wie das Opposi-
tionsbündnis Blau-Weiß von Ex-Militär-
chef Benny Gantz (59), berichteten is-
raelische Medien am Mittwoch nach Aus-
zählung fast aller Stimmen. Netanjahus
Lager rechter und religiöser Parteien hat
demnach eine Mehrheit von 65 der 120
Mandate. Gantz erkannte seine Nieder-
lage am Mittwochabend an. Er respek-
tiere die Entscheidung des Volkes, er-
klärte er.> Kommentar/ Hintergrund S. 2
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